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Bezeichnung des Praxistipps 

 JUBAG mobil 

Name der Jugendberufsagentur (JBA) 

JUBAG Augsburg 

Kontakt in der JBA 

Name: 
Manfred Kraus 
Telefon: 
0821/3151-166 
Mail: 
info@jubag-augsburg.de 

Handlungsfeld und Teilaspekt 

Fachliches Handlungsfeld: 
Unterstützungsangebot  

Fachlicher Teilaspekt: 
 Leistungsangebot der Kooperation

Kurzbeschreibung 

Ziel der mobilen Jugendberufsagentur (JUBAG mobil) ist es, benachteiligte Jugendliche mit dem 
Bus an informellen Treffpunkten und in Jugendhäusern aufzusuchen, um dort mit diesen ins 
Gespräch zu kommen, sie zu beraten und - auf lange Sicht- in ein Ausbildungs- oder 
Arbeitsverhältnis zu bringen. 

Adressatinnen bzw. Adressaten des 
umgesetzten Praxistipps: 

Vorwiegend Kundinnen und Kunden 

Ggf. Ergänzungen: 

Wie hoch wird der Aufwand für die 
Umsetzung des Praxistipps in einer anderen 
Jugendberufsagentur eingeschätzt?  

Hoch 
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Praxistipp „JUBAG mobil“ 
 
Mit dem „JUBAG mobil“ Bus sind 6 Mitarbeiter aus allen drei Rechtskreisen (SGB II, SGB 
III und SGB VIII) unterwegs, so dass die jungen Menschen zu sämtlichen Themen wie 
Ausbildung, Arbeit, Bewerbungen, aber auch Sucht-, Geld- oder Wohnungsproblematik usw. 
beraten werden können. Im Vordergrund steht die Idee, dass wir uns um benachteiligte junge 
Menschen kümmern, die sonst nicht den Kontakt zu „Behörden“ suchen oder die aus anderen 
Gründen sich der Unterstützung entziehen oder verweigern. Hier wollen wir Chancen für den 
Berufseinstieg aufzeigen, um dadurch Hartz IV Karrieren vermeiden. 
 
Innovativer Charakter: 
Neu ist der Gedanke, zusätzlich zu einer stationären JUBAG (Jugendberufsagentur), mit 
einem Bus, der aufgrund seiner auffallenden Beklebung einen hohen Wiedererkennungswert 
hat, direkt Plätze aufzusuchen, an denen sich Jugendliche treffen und dort in ungezwungener 
Atmosphäre Ansprechpartner für unterschiedlichste Themen zu sein. Langfristiges Ziel ist 
dabei stets die Unterstützung bei der Aufnahme einer Ausbildung oder Beschäftigung. 
Erforderlich ist und war hier eine sehr starke Netzwerkarbeit mit den Jugendhäusern, 
Streetworkern, Sozialpädagogen, ehrenamtlichen Helfern und Institutionen etc.  
Diese Netzwerkpartner schätzen unser mobiles Beratungsangebot sehr und sehen die JUBAG 
mobil als sinnvolles, zielführendes und nicht mehr zu missendes Angebot. 
Die Arbeit der Mitarbeiter aus den drei Rechtskreisen stellt sich dabei sehr vielschichtig und 
unkonventionell dar (Arbeitsumfeld, Arbeitszeiten am späten Abend, unterschiedlichste 
Problemgestaltungen usw). 
 
Mediale Aufmerksamkeit: 
Über den mit dem LOGO auffallend beklebten Bus, Postkarten, Anschreiben an 
unterschiedliche Institutionen und vor allem Facebook, Instagram und unseren Internetauftritt 
ist die „JUBAG mobil“ in der Öffentlichkeit präsent. 
 
Nachhaltigkeit: 
Die „JUBAG mobil“ ist auf Nachhaltigkeit ausgerichtet. In den wenigsten Fällen gelingt bei 
diesem Personenkreis eine umgehende Einmündung in Ausbildung oder Arbeit. Erst durch 
lange, zeitintensive und kontinuierliche Unterstützung und Beratungsgespräche können diese 
jungen Menschen an eine Ausbildung herangeführt werden. Auf lange Sicht sollen aber die 
Jugendlichen, die wir ohne diese mobile, aufsuchende Beratungsarbeit sonst gar nicht 
erreichen („gehen nicht zu einer Behörde“) in Ausbildung oder Beschäftigung kommen. 
 





